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Die 1LLNEeIEC Verbindung der Feste des hl Dıonysıius und des hl Hierotheus

nde des res 19572 überraschte Ernst Honıgmann dıe gelehrte Welt
mıiıt dem Versuch Petrus den Iberer als den wahren Dıionysıius Areopagıta

erweısen! Se1in auptargument ruht auf folgenden Tatsachen
Johannes der Eunuch der angebliche geistlıche Lehrer des Petrus,
starb eiNeMN Oktober?
Petrus hat diesen Jag jJährlıch als Gedächtnistag treu gehalten?
Zwel westsyrische Heilıgenkalender bringen diesem Oktober
den Hiıerotheus, den Lehrer des Dıionysıius*

AÄAus diesen 'Tatsachen ziecht folgenden Schlufßß »Die Übereinstimmung
des Todestages des Eunuchen Johannes dem Festtag des Hıerotheus
enthüllt uns den wahren Namen des Hiıerotheus und amıt auch den des
Ps-Dionysius«. Die Entwicklung SC1 folgendermaßen VOILI sıch
Petrus der Iberer habe schon VOILI der Zeit, als die große Öffentlichkeit
Kenntnis Von den pPS-dionysianischen Schriften ekam, das Gedächtnis

Hiıerre Iberien el les ecrıts du Pseudo-Denys l’Aregopagıte Academie Royale
de Belgique Memoires Brüssel In der Folge LUr MItTL Zitiert

2 H. 29
Ebda



Kann Petrus der Iberer mi1t Dionysius Areopagıta identifiziert werden

des Hıerotheus auf denselben Jag gelegt, welchem se1In gelıebter gelst-
liıcher Vater gestorben WAar. Und die syrisch-monophysitische IC habe
diese 'Iradıtion sıch eigen gemacht Diese syriısch-monophysitische
'Tradıtion ware dann VON den Chalkedonenstiern übernommen worden?.

y»AÄus verständlichen ründen« hätten die syrischen Monophysıten des
weıteren den Gedächtnistag des Dionys1ius selbst auf den Jlag VOL dem
Fest se1nes geistlıchen Vaters gelegt, also auf den Oktober, anstatt iıhn

Dezember, dem eigentliıchen odestag des Petrus, begehen.
€e1 Persönlichkeiten seilen eine Eıinheıt; er sollte auch iıhr Fest
Zzwel unmıittelbar aufeinanderfolgenden agen gefelert werden. uch
diese syrısch-monophysitische Iradıtion hätten dıe Chalkedonensier über-
nommen®.

Diese eu der Tatsachen scheint MIr wichtige Punkte nıcht richtig
sehen und andere wichtige Punkte übersehen?.

Der wahre Wert des Zeugni1sses
der beiden syrıschen Heılıgenkalender

Der eigentliıche Tragpfeıiler 1n dem Beweıisgang Hon1igmanns ist
WIe L dıe Tatsache, da{fß Z7WEe] westsyrische Heıilıgenkalender

Oktober den Hierotheus, den Lehrer des Dionysıius, verzeichnen. Es
gilt aher, ein möglıchst einwandfreies und unanfechtbares rte1i ber
den Wert dieser gabe gewinnen. Der Weg, der dahın führt, 1St die
sorgfältige vergleichende Untersuchung der einzelnen Eıinträge 1n diesen
beiden Kalendern.

Feststellungen umfassenderen Charakters
Nach Ausscheidung des für uNnseren WeC nıcht brauchbaren Ma-

ter1als ZALULT: Untersuchung der Entwicklung des Fest- und Heıiliıgenkalenders
der syrısch-monophysıtischen Kırche stehen mir och Zeugen ZUT Ver-
fügung. Wenn 19888  - Von diesen Zeugen NUTr ZWEe]1 eLIwas Von Hıerotheus
wissen, 1sSt schon diese atsache recht miılßlich für den Nachweis der
Existenz einer 'TIradıtion.

24 yAu MOMeNT OUu les Chalcedoniens accepterent les Areopagitica . -
istaıt deja unle tradıtion orjientale fixant la ate de la INOTT dA’Hıerothee. Das ware
also mindestens 540 Denn dieser eıit werden bereits die Areopagıtıka auch
1m orthodoxen Lager kommentiert. Vgl Bardenhewer, Geschichte der alt-
kırchlichen Liıteratur 4,2906

H.a
17 Inzwıschen hat auch Irenee Hausherr 1n er 19 (1953) 47—60 sıch

die Ansıcht Honigmanns ausgesprochen. Da seine Argumente aber VOIN der
Persönlichkeit des angeblichen geistlichen Vaters des Petrus, des SOS. Johannes
des Eunuchen, ausgehen, dürften Darlegungen eine wıllkommene Kr-
gaänzung den Ausführungen Hausherrs bieten.
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Der früheste euge für eiINn Gedenken Hierotheus STammMmMT
dus dem Jahre Petrus der Iberer aber starb wahrscheinlich

Da Zeugen, welche für unseren Gesichtspunkt keine besonderen Erkenntnisse
abwerfen, weıl s1e entweder LU Sonntage und das Proprium de T empore berück-
sichtigen oder für Heılıgenfeste NUur auf Lexte Aaus dem Commune sıch beschränken
oder NUuUr ganz weni1ge, für unls jer bedeutungslose Feste bileten, VOomn vornherein
ausscheıiden, also auch das gesamte Anton Baumstark, Niıchtevangelısche
syrısche Perikopenordnungen des ersien Jahrtausends Liturgiegeschichtliche HFor-
schungen (Münster oder 1n Stephan Beissel, Dıie Entstehung der Perikopen
des Römischen Meßbuches (Freiburg oder 1n Burkitt; T’he arty Syriac
Lectionary System Proceedings of the British Academy 11 London VOCTI-

arbeitete Materı1al bleiben für uns olgende Zeugen übrig:
Das Buch der Hymnen des Severus Von Antiochien 6,1—17 und
7,593—802
London, Br Add 17 134 des Jahrhunderts) fol. 84/5 0,31/5

Nau Das Kalendarıum spiegelt den Brauch des Klosters QenneSre
wıder.
London, Br Add. 14 504 (9 Jahrhunder fol 1—9 0,35—48

Nau Freılich kann das Kalendarıum auch erst später der Hs hinzu-
gefügt worden se1n.
Berlın, Sachau 2490 (102711 Jahrhunder Der Heıiligenkalender ach der
Zusammenstellung be1 dılo Heiming, Syrısche ‘En äne und griechische
Kanones. Te Hs Sachau 349 der Staatsbıbhothek Berlın Liturgie-
geschichtliche Quellen und Forschungen 26 (Münster 17208
London, Br Add 14 519 (ALHZ Jahrhunder tfol 145 0,48—53

Nau
London, Br Add 14 503 Tahr fol. B 0,53/6 Nau
London, Br Add 14 719 fol 91/2 10,97— 101 Nau
London, Br Add 14 713 (12:/15 Jahrhunder fol 58—61 10,101/7

Nau
London, Br Add 13 229 fol 87—95 10,112—12

Nau il
10 London, Br. Add 17 246 Jahr fol 70/3 0,93/7 Nau T

Hs
London, Br Add 17 246 Jahr fol 81 10,93/7 Nau 7
Hs
Rom, Vat Syr 27 (LT. ahrhundert) fol. Peeters, Le martyrologe
de Rabban D7 (1908) 129—200 azı1? Nau, Un NOUDEAU

anuscrı1t du martyrologe de Rabban EeV! 25 (1910)
13 London, Br Add 17 261 (13./14 Jahrhunder fol 63/6 10,107—12

Nau
London, Br Add 14 708 (14 Jahrhunder fol. O21 0,93/7

Nau Y Hs



Kann Petrus der Iberer IM1L Dionysıius Areopagıta iıdentifiziert werden 7T

Dezember 491 Das bedeutet Hohlraum Von ber 700 Jahren In
dieser Zeıt findet sıch syrısch-monophysitischen Raum keine Spur
Von Cl  €  ag für Hıerotheus Das 1ST für den Nachweis der
Existenz CiNer 'Iradıtiıon och millicher

Entscheidend aber 1ST die Untersuchung ber die Quel1en, aus welchen
UDNseTeC beiden syrischen Zeugen ihre Angaben geschöpft haben Diese
Untersuchung wollen WIT 1Un anstellen, und ZWAaTr für jeden Zeugen
getrenNnt

Das Kalendarıum der Hs Add 17 23210
Die Hs 1ST geschrieben Jahre 121011 Der Schreıiber atte wohl für

jeden Tag WENISSTENS eılıgen vorgesehen ; denn VO 19 Februar
begınnen auffallende Lücken?!? Wahrscheinlich atte der Verfasser
Augenblick des Schreibens och nıcht dıie notLigen Unterlagen ZUTr: Hand
Und spater 1ST CS dabe!i geblieben uch diese Tatsache ll be1 der Gesamt-
bewertung der Angaben des Kalenders ohl beachtet SCIN

Da die Hs dem Oktober beginnt, wollen auch WIT diesem
Punkt einsetfzen Um Raum SDPaAICch und gleichzeıtig C1NC größere UÜber-
sichtlichkeit SCWINNCNH, VEeELrWEISCH WIT die Eınzelheiten jeden Be-
fundes die Anmerkungen und nehmen dıe Tabelle 11UT die aupt-
PUu:  te auf

15 London, Br Add 708 (14 ahrhundert) fol 10 03/7
Nau Hs

16 Rom, Vat SVr 68 Jahr fol 10 D f min B Nau 19
17 uch der Prooımia und Sedhre Hs aus dem Jahre 1546 Festkalender,

lateinisch miıtgeteilt Uurc Joseph Simonius Assemanı, Bıbliotheca Orien-
talıs 35 D635

18 Rom, Vat Syr 69 Jahr fol 417—55 0,63—87 Nau Hs
19 Parıs, Bıbl Nat Syr 146 ang des 17 ahrhunderts fol Dn ]D

10 63—87 Nau Hs
20 Rom, Vat SYyr 30 647/8) Assemanı Catalogus 279 —280

Jerusalem, Jakobitisches Markuskloster 45 (37 /18 Jahrhundert 11
(1911)

DD Berlın, Sachau 20 Jahr fol Verzeichnis der syrıschen Hss 703
22 Rom, Borg SIr 124 (18 Jahrhundert ohne Pagıniıerung Nau 13
24 Berlın, Sachau 234 821/2) fol 28—21 = Verzeichnis 485

Das ist die sogleich ausführlich behandelnde, i Anm Nr namhafrt
gemachte Hs

13 auf TUN! Von Ed Schwartz, Publıizıstische Sammlungen ZUM
acacıanıschen Schıiısma Abhandlung Bayr kad Wiıss 10 unchen 214

Hıiıer VO:  H LU als bezeichnet
C: TIight; Catalogue of S YTIAC Manuscripts the Brıtıish Museum Lon-

don 2723
12 Vgl die Angaben Naus 10,91
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Oktober In welchen alteren!? KalendarıenNamen der Heılıgen CZCEUZT

11UT Nau 915a) ar debheth Sahde14

Ananıas, der den aulus 1Ur byzantıinıscher
taufte erlıeferung*

C) Mar Abbı!? nırgends

Cyprlanus der Magıer Nau 818 un byzantınısch"

1Ur byzantınısch“°Dıonysıius Areopagita

Aus der Fülle der alteren Zeugen brauchen WIT hıer L11UTr dıe altere heimische,
das 1St die antiıochenische und westsyrische, dıe byzantınıische Überlieferung

berücksichtigen. So sind die Angaben 1ı der 'T’abelle verstehen.
14 Wahrscheinlich identisch MI1tL dem gleichnamigen Heılıgen, dessen 10 NOo-

vember edacht wıird un! dessen syrische Vıta SS Nov E E , VCOI-
öffentlicht 1ST Dort auch we1ilitere LAteratur ber ihn Ob dem Eıntrag UrCc
den VO  } Nau oder durch selbständige Bekanntschaft MItL der syrıschen
Vıta, die ach AÄAusweils der äaltesten Hs schon 1377 vorhanden WAarL, veranla{iit
worden 1ST, können WITLTr nıcht ausmachen

16 Albert Ehrhard UÜberlheferung UNi Bestand der hagıographischen UN hom1-
letıschen Lateratur der griechıschen Kırche UoN den Anfängen bıs U: Ende des 16 Fahr-
hunderts (Leıipzig 1937 50) 155 205 206 468 1pPpPO. elehaye,
Synaxarıum Ecclesziae GConstantinopolitanae Propylaeum ad SS Nov
Bruxellıs 05

17 Persischer Märtyrer AUsSs dem Jahre 260 Quelle wahrscheinlich C1MN| syrische
Passıo, dıie uns aber nıcht mehr erhalten 1SE Erhalten Sind Berlın, Syr 287 Sa-
chau 741 — Verzeichnis der syrıschen Hss 814 (in toranı und arabisch) und London,
Br carsh. 811 Vgl D (1908) 163

18 10,97
Ehrhard 169 241 247 468 Synaxarıum 97 —1 Hıer 1ST

beachten, dıe bereits Hs des ahrhunderts vorlıegenden syrıschen
Acta VWrıight, Katalog als lag des Martyrıum den 15 Heziran 15 Junı
angeben Dieses Datum siıch auch schon Nau (PO und bleibt
VOIl da Nau (PO 10,100) un uLNsSeTfeMmM (PO 0,122) Wenn 1Un

diesem Nge:  mte. heimischen Datum das byzantinische des Oktober
hinzufügt, lıegt dıie ue. aiur deutlichst Tage

2U Ehrhard 246 468 Synaxarıum 101 Nun SInd dieer des
Ps -Areopagiten bereits VOT 536 syrıscher Sprache ekann: und werden auch
Spater 1111INeEeTr wıeder abgeschriıeben uch das hagıographische Materı1al syrischer
Sprache, das ber den Ps -Areopagıten vorhanden IST, scheint schon der en!
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Oktober Namen der Heılıgen In welchen alteren!? Kalendarien
CZEUZT

a) ar Florendios NUTLr byzantınısc 20a

Domitinos Dometius)** 1n Nau 2 und 5. Jül®®:
1n Nau auch Septem-

ber?3
1ın Nau und Sep-

tember?4
Oktober NUTr byzantınısch?®

C) »der große Hiıerotheus« 1Ur byzantınisch?*

des 6./7 ahrhunderts anzugehören. Wenn also erst 1mM Jahre 1210 eine Spur des
Dıonysius 1mM Heılıge:  alender entdecken ist, und WeNnn diese Spur 1mM breiten
ett ines Stromes au  N byzantınıscher Welt mıtgeführt wiırd, kann keıin Zweıfel
ber die Herkunfrt dieses Eıntrages bestehen. Zur Übersetzung der er des
Ps.-Areopagıten 1Ns Syrische vgl neben Baumstark, Geschichte der syrıschen
Liıteratur Bonn 168 erwood, Serg1us of Reshaina an the Syrıac Versions
of the Pseudo-Denys Sacrıs erudiırı (1952) Zu dem hagıographischen
Mater1al die Ausgabe durch Kugener, Une autobiographie SYr1aque de Denys
l’Aregopagite (1907) 292— 2348 un! eet CI S, T DErSION ıbero-armenzenne
de l’autobiographie de Denys [”’Aregopagıte AnBoll z (1921) 2i 1——313

20A4el bleibt ungewi1ß, ob der Florentius des oder der des 13 Oktober
gemeıint 1st

aher wıird2l Dometinus ist 1n der hagiographischen Literatur unbekannt
mıiıt dem Martyrologium des Rabbän Selibhä, der für diesen Jag »Dometius, der
Lähmungen heilt«, bietet, Dometius lesen se1n. DiIe Beiıfügung 1nes Nün ach Jöch
1st 1mM Syrischen 1Ur leicht begreıflich. Da ZU. 25 September och einmal
Mar Dimit« bietet und damıt zweiıfellos den hl Dometius meınt, welchen die
syrısch-monophysitische Überlieferung gemeınnhın ZU September bringt,
dürfte gerade diese Doppelung, welche der ganz singulären Übereinstimmung
miı1t der byzantinischen Überlieferung hinzukommt, ein besonders deutliches
Zeichen für den byzantınıschen Einfluß se1n. Wegen des Fehlens weıterer An-
gaben ber diesen Heılıgen 1n 1st dıe Frage, welches historische Bıld sıch
Zeuge VO:  - diesem Heılıgen gemacht hat, für u1ls müßıg. Vgl Feeters; Do-
Metı0s le MAaTLYT et Domet:os Ie medecın AnBoll 57 (1939) 72—106

22 10,33 42
10,45
10,52 56 101 107

25 Ehrhard 471 S ynaxarıum 103
Ehrhard 468 Synaxarıum 103 uch 1er ist beachten, dafiß WIeE

beim hl Dıonysius auch 1im syriıschen Raum die Persönlichkeit des Hierotheus
gleich beim Bekanntwerden der ps.-areopagıtischen Schriften vollste Beachtung
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In welchen äalteren® alendarıenOktober Name der Heıiliıgen EZEUST

ohne Eintrag
IThomas der Apostel Nau 23458 9” am 3. Julı

und och öfter
Jerusalem: August“*‘«
byzantınısch ktober®®s

Serg1us und Bacchus Das Datum gehört einer alten
Überlieferung und
sıch sowohl 1n alterer syrischer
WIEe byzantinischer Überliefe-
rung“®,

Denn bereits Stephan bar üdh-“‘Aile, eın Zeıtgenosse des Serglus VOIl

RiS-‘Aind, 1e13 seine mystischen Anschauungen als gelistiges Vermächtnis dieses Hiero-
theus hinausgehen. Vgl Mar The booR 2C, 15 called the00R holyHıero-
theos N Extract from the Prolegomena and GCommentary of T’heodos1i0s of Antıoch
and from the »BooR of Excerpts« and other 70OTRS of Gregory ar-Hebraeus edıted and
translated (London-Oxford Also ware auch auf diese Weise eine Aufnahme
des Hierotheus 1n den Heılige:  alender denkbar gewesen. Wenn NUun se1n Name
erst 500 Jahre spater 1mM Zusammenhang mi1t dem byzantinischen Stoff
auftaucht, kann billiıgerweise dem nıcht qusweichen: hier lıegt keine
heimische oder »orjientalische« Iradition VOL:

27 10,33 4A% 51 55 100 105 Der Julı dürfte das eigentliche homastfest
VOIN Edessa SEWESCHIL se1n. Es wurde OTTt mit größter eleric  eıt begangen, w1ıe
zunächst Nau mıit seinen weılteren Eınträgen beweilst: Julı Weihe eines
Oratorium SA hl T’homas; Julı el. der Kırche des hl T’homas;
Sonntag darauf y»felert 1119  - 1n Edessa das Gedächtnis Nerheiligen.« . d.

och deutlicher i1st der Bericht be1i Gregor von 1 ours, In glorıa
610 Tagen 1 Julı fanden 1n Edessa große ärkte und viele Pılger fanden

sich ein. Vgl ferner Monneret de Villard, La /ıera dr atnae Ia
traslazıone dnr Tommaso dessa CcCAaıl Naz de1 Lincel. Rer_1_diconti , Ser J41
(1951) {1—10 Wenn LU  - getireu der heimischen Überlieferung diesen
Thomastag beıbehält, aber azu och das LUr 1m byzantınıschen Raum übliıche
atum des Oktober bietet, ist wiederum sonnenklar, die ue. entspringt.

A So äaltesten armenischen Lektionar (F, Gonybeare; Rıtuale Armenorum
Oxford 526 Be1 den georgischen Zeugen (Heinric: G00U38€2H,; ber SEOT-
gıische Drucke und Handschrıiften, dıe Festordnung UNi den Heihgenkalender des alt-
christliıchen Ferusalem betreffend Liturgie und uns [1923] 30) Sind die Apostel
Phiılıppus, Bartholomaeus und Matthaeus hinzugetreten. In den späateren armeniı1ischen
Lektionarıen vgl Anm Nr 3) und 1 byzantınısierten alender VOoONn Vat Arm
vgl AÄAnm 140) 1st das Gedächtnis auf den DA August gerückt.

»X Ehrhard 155 164 198 218 2772 251 468 aa Synaxarıum
29 ]dieses Datum findet sich bereıits 1mM Martyrologiıum Hieronymıanum (AA SS

Nov. D Z 545); 1st also vorbyzantinisch. Es wird auch 1mM syrischen Raum ab-
se1Its der byzantınıschen DAR beliebten Festtag Nau 10,56
0’7 102 Vorbyzantinisches Jerusalem er (Goussen 34)
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In welchen äalteren!? alendarıenOktober Name der Heılıgen EZEUZT

Pelagıa Hıer gilt dasselbe WwWIeE ZU
Oktober®3

Jakobus, Apostel, der Sohn des DUr byzantinıisch?!
Alphäus

Mihar-Sappür und "AgebSe&mä, ohne klaren Befund??
persische Bischöfe

Hier dürfen WIT bereıts einen Augenblick innehalten und das bisher
Festgestellte überprüfen. Dre1i Gruppen Von Quellen treten mıiıt er DUr
wünschenswerten Deutlichkeit heraus:

Die Gruppe VOoOnNn Quellen leitet sıch Adus der heimischen
Gewohnheit her Feste und Gedenktage, Ww1Ie S1e 1n alteren Zeugen
des syrısch-monophysitischen Brauches erwähnt sınd, erscheinen auch
ın A
Dazu fügt aus eigener enntni1ıs der hagıographischen Literatur
Cuc Gedenktage hınzu, welche bislang nıcht berücksichtigt

hebt selbst Schluf diese Quelle e1gens hervor: »Diıese Ordnung
wurde miıt aller Sorgfalt erarbeıtet aus den Vıtae der eilıgen.«
Die drıtte un der Küurze uNnserer Untersuchung schon
recht umfangreiche Gruppe Von Quellen kommt Adus dem byzan-
inıschen Bereich; wurde durch Quellen byzantınıscher
Prägung veranlaßt, Eıinträge aufzunehmen

30 Bereıits 1m syrischen Martyrologium des ahres 411 10,21
31 CS sich 1er nıcht den »Herrenbruder« handelt, geht neben der SCHAUCHBezeichnung der Person eindeutig auch daraus hervor, dafß Zeuge ()k-

tober ausdadrucklıc. »Apostel Jakobus, der Bruder NSeTeEes Herrn« verzeichnet.
Wenn NUu  =| der byzantınısche Brauchu eselben Personen miıt Nau denselben
Bezeichnungen eachte Apostel Jakobus, der Sohn des phäus Hau den-
selben Tagen erwähnt (Synaxarıum 121 und 155) un! WC) 1n der früheren
syrısch-monophysitischen Überlieferung des eiliıgenkalenders dieser Bruder des
Apostels Matthäus unbekannt 1st, sprechen all diese T’atsachen insgesamt 1in
deutlichster Weise für den byzantınıschen Einfiluß

32 Hıer weiıicht 1n bedeutsamer Weise VOIN byzantinischen Brauch ab Denn
dieser bringt das Gedächtnis des hl ‘AgebSemä un! seiner Gefährten zr No-
vember arı 1,478 481 489 - O; Synaxarıum 189—091) scheint sich Jler auf
die Akten gestutz aben, die 1n syrıscher Bearbeıitung (Bedjan, cla Martyrum el
Sanctorum „535/9 un! 2,351—96) den 10 Oktober für el Blutzeugen als Tag des
Martyrıums bıeten, griechischer Fassung (PO25weniıgstens für qgeb-Semäa. Es verdient auch erwähnt werden, einige Zeugen des byzantinischenSynaxars neben dem Eıintrag ZUM November auch inen ganz kurzen Eıintrag
Z (Oktober bringen. (Synaxarıum
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Diese letzte Feststellung 1St für uns Von außerordentlicher Bedeutung;
enn auf Grund der gemachten Beobachtungen gehören die beiden Eın-
trage ber Dionysıus und Hiıerotheus gerade diesem Quellgebiet. Es
gıilt also, den Umfang und dıe Natur dieses Einfilußstromes och SCHAUCI

erfassen. Wır dürfen er 1n der Folge be1 der Untersuchung uUuNsSeIcs

Zeugen all die Angaben, welche auf die beiden ersten Gruppen VvVoxn Quellen
zurückzuführen sınd, füglıch außer acht lassen und uns auf die Quellen
Adus byzantınıschem Bereich eschränken

Wann dürfen WITr einen Eıintrag als aus byzantinischem Bereich stammend
ansprechen ? Wenn einerseılts 1m außerbyzantiniıschen Bereich nıcht
nachgewlesen werden kann®? und anderseıts auch 1n diesem byzantinischen
Bereich eine der folgenden rTe1 Bedingungen erfüllt:

Als Kalénder‚ welche och gallZ fre1 VO:  - diesem byzantiınıschen 10
sınd, kommen 1n Betracht:

DiIe Deposıitio des römischen Chronographen des ahres 254
Monumenta Germanı1ae Hıstorica AÄAuct Ant. 9,

Das Martyrologium der syrischen Hs aus dem Jahre 411 0,7—26
Das Martyrologium VO  - Karthago Lietzmann, Dıie dreı Aältesten
Martyrologıen eine 'Lexte (Bonn 4/6
Das alteste armenische Lektionar Gonvbeare, Rıtuale Armenorum
Oxford
Fünf weıltere alte armenische Lektionare, bekanntgemacht uHurc Adontz
Les f  etes  A, el les Saınts de [’Eglise armenıenne EV‘ 26 (1927)
un! 25—1(8; kurze Zusammenfassung be1 GCapele, La J  ete de la Vıerge

Ferusalem sıecle Mus 56 (1943) 4/8
Die georgischen Zeugen für den äalteren vorbyzantinischen Brauch Jerusalems

(soussen A A Dazu die beiden Blätter eines georgischen T’'ypıkon VO:  -

Jerusalem, dıe Acacıus chanıdze als abgeschabt 1n der Hs 1329 der esell-
schaft für Geschichte und Ikskunde entdeckt hat; vgl Scha-
nıdze, Texte mıl überflüssıgem und ıhre Bedeutung für dıe Geschichte der
georgıschen Sprache Tifliser Universitätsbote (1923) (georgisch);
vgl AnBoll 46 (1928)
DDer alender VOIl xyrhynchus elehaye, Le calendrıer d’Oxzyrhynque
DOUT l°annee (1942) 8209
Das artyrologium Hieronymıi1anum, dessen orjientalıische ue. der elt

540 uzuordnen se1n dürfte. Vgl SS Nov D un! Kunibert Mohl.-
DeTrs; Maxımızanus DOonNn avennda 546—67) und dıe orıentalısche Quelle des
Martyrologıiıum Hieronymıanum 29 (1932) AT 2 Man 1st über-
rascht, w1ıe viele Datierungen den späateren byzantinischen nsatz
stehen.
] )as Martyrologium as in seiner ursprünglichen Gestalt SS Maärz
(Parıs VT und Henrı1 Quentmin;, Les martyrologes hıstor1ques (Parıs

117 uch ler 1st der Unterschie: beachtlich
10 Selbst in der Hs Patmos 266 sıch vorbyzantinisches Materı1al; vgl

Anton Baumstark, Das I ypıkon der Patmos-HSs. 266 UN dıe altkonstantınopo-
Litanısche Gottesdienstordnung ahrbuc. für Liturgiewissenschaft (1926)
1074£.
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CS muß ein Fest se1n, das erst ZU endgültigen Bestand?* des byzan-
tinıschen Heiligenkalenders gehört?® der vielleicht Sarl och später
OTrt aufgekommen ist9®
der ein Fest, das ZWAaT anderen Orten bereıits früher gefelert wurde,
aber einem anderen Tage, da{iß das Entscheidende für das
byzantıinısche Gepräge 1in dem Datum Hegt*s
der ein Fest, das auch 1n Byzanz schon VOT der Festlegung des
endgültigen Kalenders gefelert wurde, aber örtliıch auf den
Bereich der Reichshauptstadt beschränkt blieb38

Gewiß bleibt auch be1 dieser Beschränkung immer och die
Möglichkeıit einer Fehlbeurteilung, da WITr für die Beurteilung der P
gehörigkeıt einem vorbyzantinischen alender ja och längst nıcht alle
Verzeichnisse kennen. Indessen 1sSt das bisher zugängliche Mater1a]l doch
ausreichend SCHNUZ, ein wirklıches Urteıil ermöglıchen.

Wenn WITr 11U11 ach diesen Kriıterien uNseren Zeugen weıter
untersuchen, kommen WITr folgendem Ergebnis

AÄAus byzantinischen Quellen tLammMen außer den schon namhaft
gemachten folgende Einträge:

11 Oktober Phılıpp, einer der ersten s1ieben Dıakone®?;
Oktober Probus, Tarachus und Andronıkus“*;

Dieser alender lıegt 1mM wesentlichen kurz ach 700 abgeschlossen VOT.
DiIie Frage, ob seine Entstehung das Werk einer amtlıchen 102 ist, kann 1er
füglich unberücksichtigt bleiben, da uLLSCTI 1C. ja LLUT auf die Auswirkungen,
welche dieser alender hervorgerufen hat, gerichtet ist Gegen die Ansıcht Ehr-
hards, der Severien Salavılle, La formatıon du calendrıer lıturgıique byzantın
d’apres les recherches crıt1ques du Mgr Ehrhard EphlLıit 50 (1936) Drn DB freudigst
zustimmte, hat 1PpO. elehaye, Hagıographie Napolıtaine AnBaoll 57
(1939) 4A4/7 durchschlagenden Eıiınspruch erhoben, indem mi1t Recht auf dıe Be-
deutung der Hagı1ographie für die Entstehung des Heıiligenkalenders hinwies.
Indessen 1St auch damıt och nicht alles gesagt Wır offen, be1 elegenheıit auf
diese Dınge och einmal sprechen kommen.

35 Beıispiele : das est VO Kle1id der Mutltter Giottes Julı; das est Gregors
des Armeniers 30 September; das est des Jakobus, des Bruders des postels
Matthäus; die Ausweıltung des ursprünglıch ägyptischen Michaelsfestes VO:
1 OTr November einem umfassenden Engelfest.

36 Beispiele : das est des hl Nıketas, des es VO: edikionkloster (gest
prı 824) Dr1
37 Beıispiel: das est des hl Ephräm 28 Januar; das des hl. Ignatıus VO:  ;

Antiochien 20 Dezember; das des postels 'LChomas Oktober
38 Beispiel: das est der hl otarı! Marcı1anus und Martyrıus 25 Oktober

Vgl die eindringende Von Pıo Franchi de’Cavalıier! 1: 64 (1946)
2075

1C. be1 Ehrhard, da kein eigentlicher hagıographischer lext vorliegt. DiIie
Notiz 1mM Synaxar (a A, 129) 1st s AUs Kusebius, Kırchengeschichte 5, 24
geschöpft.

Ehrhard 1,198 241 469 Er Synaxarıum 131{f£. Als JLodestag gılt der
I} Oktober Nau und 10 bieten ihr edächtnis September. Dieser Tag
wurde anscheinend bereıits Z elt des Severus VO:  } Antiıochien 1n der Metropole
Syriens gefelert denn Maurice Briıere hat mıiıt Gründen auf diesen
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Oktober Karpus un! Papylus am !)= 3
Oktober Lucıan Von Antıiochijen Datum!)**;
Oktober Longinus Datum DES
Oktober Malus414

19 Oktober Joel, der Prophet*°;
Oktober Varus*®

am 20 Oktober Artemius*
23 Oktober Jakobus, der Herrenbruder (Datum ))*;

Oktober 'Theodota (von Nıcäa)®;
Oktober die Siebenschläfer Von Ephesus (Datum 1)”;

26 Oktober Demetrius DatumU
September 515 die 78 Homilie des SEeverus gelegt; vgl DiIe g-

orgischen Zeugen bei (‚oussen bieten diese Heılıgen D: Juni und Oktober
Al Ehrhard 1,5 (3 2384 469 d Synaxarıum Das ältere Datum 1st der

13 DL Vgl Hıppolyte lehaye, Les Actes des Martyrs de Pergame AnBoll
58 (1940) 42—76 un! die dort angeführte Literatur.

42 Ehrhard 1,386 469 IL: Synaxarıum fnl Das eigentliche Datum
1sSt der anuar; vgl Johannes Chrysostomus.

43 Ehrhard 1,198 284 464 469 i Synaxarıum Die georgischen
Zeugen be1 (‚oussen bringen ıhn ZU Julı; das Martyrologium Hieronymlianum
Z 15 Maärz und 22 Oktober

44 In orjentaliıscher Überlieferung ganz unbekannt (weder 1n Bıblıotheca Hagıo-
graphica Orzentalıs och 1n den vielen syrischen Kalendern be1 Nau och 1n den
koptisch-arabischen Menologıien, Kalendarıen un: Synaxarıen), Ja nıcht einmal 1n
Bıblhiotheca Hagıographica Graeca? oder be1 Ehrhard, sondern LUr 1m byzantınıschen
S5ynaxar 144 Solche Übereinstimmungen 1n ganlz singulären Fällen sind 1n
nıcht selten un daher für die Abhängigkeit VO: Byzantinischen bewels-
kräftiger.

Ehrhard 1.253 465 469 i Synaxarıum 149 In den vorbyzantinıschen
Kalendern nıcht entdecken. Im Martyrologium OomManum auf Grund der
Initiatıve dos 13 Julı

Ehrhard 1,465 469 u Synaxarıum 149 In den vorbyzantinischen alen-
dern nıcht entdecken. Im Martyrologium Romanum 19 (Oktober

47 Ehrhard 11955 462 469 u.,. Synaxarıum In den vorbyzantinischen
Kalendern nıiıcht entdecken.

4X Ehrhard 1,180 463 465 469 , Synaxarıum Das alte Datum hlıegt be1
Weihnachten (23 oder 26 oder 28 Dezember). Das Datum des 22 (Oktober i1st
ine byzantınische Neuschöpfung.

Ehrhard 1,474 Anm O; Synaxarıum 157%£%. Von mi1t der 'LTheodota VO:  »3

Niıicäa gleichgesetzt. Vgl dazu Hıppolyte elehaye, Saıinte T’heodote de Nıcee
AnBoll 55 (1937) 0125
50 Ehrhard 1,230 252 23028 U, Synaxarıum 155f€. In byzantinischer ber-

lıieferung erscheint auch der 2 Oktober Ööfter als ihr Tag In den vorbyzantı-
nischen Kalendern nıicht entdecken. In außerdem och August erwähnt;
Nau 10 bringen die Siebenschläfer 13 August; Nau Aprıl Der
Commentarıus Zu Martyrologium omanum S55 Prop ec.) 208 schweigt
sich ber die Datumfrage aus

51 Ehrhard 1355 4623 465 Synaxarıum Im syrischen Martyrologium
VO:  3 411 und 1M Martyrologium Hieronymianum April; 1n Nau 18 Ok-
tober; 1n Nau Oktober; seI1it Florus 1n den lateinıischen Martyrologien

Oktober Der 26 Oktober ist 1n den vorbyzantinischen Kalendariıen nıcht
entdecken. Die Satberd-Hs. (s unten) hat ıh: auf den 28 Oktober gZEeSETZT,
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am 26 Oktober Metrodoron, Artemius, Minodoron und Glykon®?;
am 27 Oktober Nestor®3
Qa D7 Oktober Kapetolına und Eroteis°*;

Oktober Anastasıa (Datum !)55
Oktober Abraham Qidünaja (Datum !)®;
Oktober Zenobius und Zenobia (Datum !)”;
Oktober Marcıan®®

21 Oktober Stachys, Amplıa un Gefährten®?.
Das sind alleın für Oktober 28 Angaben, die einwandfrei durch byzan-

tinıschen Einflufß 1n den Kalender VOonNn hineingekommen siınd. Diesen
28 Angaben stehen NUur 14 gegenüber, welche aus anderen Quellen tammen.

Leider erlaubt dıe Knappheıt des Raumes uns nıcht, diese Untersuchungmıiıt derselben Genauigkeit weıiterzuführen. Indessen genugt diese e1il-
untersuchung verbunden mıiıt der Versicherung, da{ die Verhältnisse
1mM weiteren Verlauf des Kalenders 1m wesentlichen diıeselben bleiben,
vollauf, jeden Zweifel der T atsache eines wahrhaft umfassenden

52 Diese vier Heıiligen sind entstanden aus den byzantinischen Artemidor und
Glykon, welche diesem Tage 1m S5Synaxar erwähnt werden (Synaxarıum 166;nıcht be1 r  ar Artemidor wurde aufgespalten 1n Artemius un Dor Aus
letzterem wurde Metrodoron un! Minodoron, die als Metrodora und Mıiınodora
inmen mMiı1t Nymphodora 1m Byzantınıschen September ar 1,:356463 ; Synaxarıum S11.) genannt werden. uch diese Umbildung zeigt aufs deut-
liıchste dıe Abhängigkeit VO. Byzantinischen. €1 hat nıcht beunruhıigt,dafß durch diese Umbildung sofort en Homonym dem Artemius des 20 Oktober
geschaffen wurde.

Ehrhard 1,475; S5Synaxarıum 167f£. In den vorbyzantinischen Kalendern
nıcht entdecken. uch 1M Syrischen be1l Nau weder VOT och später.

Ebenso WIeEe Nestor 1n den syrischen Kalendern be1 Nau weder vorher och
nachher entdecken. S1e erscheinen N1NUr 1mM byzantıniıschen Bereich. Ehrhard
1,463 466 470 u Synaxarıum 168

Ehrhard 1,463 470 I Synaxarıum In vorbyzantınischen Kalendern
nıcht entdecken. olg hier der gewöhnliıchen Überlieferung, während andere
Synaxarzeugen VOT em und diese Anastasıa ZUI1 Oktober bieten.
uch 1er 1Ur 1n 1n syrıscher Überlieferung anzutreffen.

Ehrhard 1,463 466 4A70 U, S5Synaxarıum Besonders lehrreich ist,da{fß hnlıch Wwıe be1 Artemius och kurz vorher (am er denselben
raham gebracht hat und jetzt doch och der byzantinischen Überlieferung folgtAndere Daten 1mM syrischen Raum sind : 20 Januar Nau 10) und »donNntagder ersten Woche der ungesäuerten Brote« Nau

57 Ehrhard 1,466 470 Synaxarıum TL# In älteren Syrern NauJulı oder Nau 7 Dr1 Echt byzantıinisch 1st neben dem Datum
auch dıie Verbindung des Zenobius mıiıt seiner Schwester Zenobila

58 Ehrhard 1,341 476 S5Synaxarıum 0—8 In vorbyzantinischen Kalen-
darıen nıcht entdecken. In verschiedenen 5ynaxarıen 21 (Oktober.

59 Ehrhard 1,476 (zum 2() er Synaxarıum 178 ebenso In VOTI -
byzantinischen Kalendern nıcht entdecken. ach dem Commentarium ZU
Martyrologium OomManum S55 Prop. Dec 487 1st die Legende VO  - Stachys als
dem ersten Bıschof VO:  e Byzantıum erst 1m Jahrhundert erfunden worden. Da-
ÜTE wıird der eın byzantinische Charakter dieses Gedächtnisses och verstärkt.
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byzantinischen Einflusses unmöglıch machen. Dieser Einflufß läßt sıch
1n großen Zügen folgendermaiien kennzeichnen:

Bısher auf syrischem Boden nıcht verzeichnete Heılıge werden HE

aufgenommen.
Bısher auf syrıschem Boden bereıits verzeichnete eilıge werden
auch dem charakteristisch byzantiniıschen Datum erwähnt
Die angestammte heimiısche Überlieferung wıird aufgegeben und 19888

das Datum der byzantınıschen Gewohnheıt verzeichnet.
Gelegentlich wıiıdersteht euge dem byzantinischen Einfluß

Wenn WITr 1Un 1n das Licht dieser Erkenntnisse dıe Tatsache hinein-
stellen, da{fß sowohl Dionysı1ius WI1Ie Hıerotheus 1m Strombett dieses byzan-
tinıschen Einflusses mitgeführt werden, kann Voxn der Exı1istenz einer
orientalıschen Tradıtıion, welche die Byzantıiner Von den Syrern übernommen
Hhätten; nıcht mehr dıe ede se1n. Der Strom läuft vielmehr ausgerechnet
umgekehrt. Weder der Befund der Quellen och dıie aus den Quellen abzu-
esende Entwicklung erlauben eine andere Deutung

C Das Kalendarıum der Hs Vat Syr S
Der zweıte euge, den Hon1ıgmann für dıe Erwähnung des Hiıerotheus

Oktober anfı 1st das außergewöhnlıch ausführliche Verzeichnis
Von Gedächtnistagen, welches ein Rabbän SElibha, der Vater des Rabbän
Josue, verfaßt hat.® Da die Hs erst dUus dem Jahrhundert9 ist
C Von besonderer Waiıchtigkeıt, das Datum der Abfassung des Kalenders
möglichst bestimmen. Da der Rabbän Selibha den 'Tod des
Barhebräeus bereits verzeichnet hat, kann die Abfassung nıcht VOT 1286
egen Anderseıts erfahren WITr AdUus anderen Hss., daß dieser Rabbän
Selibha 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts gelebt hat Somit dürfen
WIT als Zeıt der Abfassung dıie Jahre 1325 setzen.

Die rage, welche hıer klären 1st, erstreckt sıch auf das er.  N1s
UuNsSeTCcs Jjetzigen Zeugen dem eben behandelten Denn WG 1m gaNzZCH
syriıschen Raum 1U diese beiden Zeugen den Hıerotheus bieten, drängt
siıch sogleich der Verdacht auf der eine Kalender 1st vVvon dem anderen
abhängıg.

Eıne SCHAUC vergleichende Untersuchung des Bestandes 1n beiden Zeugen
führt folgendem Ergebnis:

hat viele Angaben, welche völlıg fremd S1nd.
hat viele jener Angaben, dıe 6S MmMIt gemeinsam hat, selbständiıg

AUSs byzantinischem Materı1al geschöpft. ®
der Angaben be1 Assemanı, Katalog 12 0— 72 benutzt INa  ; jetzt

besser dıe Anm. Arbeıt VO:  ; Peeters.
61 Einige Beispiele: Zum Oktober he1ßt OR »Krönung akobs, des Sohnes

Diese Fassung 1ndes phäus, des Bruders des Evangelısten Matthäus.«
und 1st anderseıts mi1t dem Wortlaut des byzantinischen S5Synaxars VOo. 1iden-
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Somit 1ST sofort dıe öglıchkeıit gegeben, auch die Angabe ber
Hıerotheus selbständig dus SC1INEIM byzantinischem Materıal geschöpft hat
Und diese Möglıchkeıit wırd ZUT Wahrscheinlichkeit weıl WIT
die auffallende Tatsache feststellen INUSSCH, da{f mıiıt ZWAar Ansatz
des Hıerotheus völlıg C1Ns geht, aber den Tag des Dıionysıius auf den No-
vember legt

OMIt 1ST hıer Von WIC be1 dıe Frage tellen Aus
welchen Quellen schöpft Angaben ? Glücklicherweise sind WIT j1er

der Lage, unNns auf dıie schon Ööfter gründlıche Arbeit Von
Peeters Stutzen können, der bei Herausgabe des Kalenders

auch diese rage untersucht hat Somit brauchen WIT hier NUrTr anzuführen,
Was bereits ohne jedoch besonders unseren Gesichtspunkt Auge

haben bekennen mulßlite
»Rabbän Seliıbha atte C1MN: oder mehrere Bearbeitungen der für den
Gebrauch der Melchiten bestimmten Menäen VOT sich; INan kann

SCHAUCI ausmachen, dafß SC1IHNC Exemplare der Klasse des
byzantinischen Synaxars angehören. «62
Selbst da, syrische Akten vorliegen, schöpft Rabbän Selibha
aus griechischen Quellen; bDe1 den Maärtyrern dus der Verfolgung
des Önıgs Sappuür.
Der Umfang des byzantinischen Eıinflusses hat solches Ausma{f
ANSCHOMMCN, da{fß Peeters sich sah, den Index der Namen
NUur JENC Heılıgen aufzunehmen, mentio0 SYyDNAaXarlıs STACCLS
abest vel alıter tradıtur«.

Zu diesen Beobachtungen möchte ich och hinzufügen: Rabbän Selıbha
hat nıcht einmal Hemmungen, Heılıge des orthodoxen Bereıiches, dıe erst
ach der Spaltung gelebt haben, aufzunehmen ; bn en 1 Stylıten
Symeon, den I’haumastoriten. (T ährend Nau F3 be1i diesem
Symeon WENISSTENS den Schein wahrt, indem Symeon dem Älteren
macht“®®, ennt Rabbaän Selibha auch diese eu nıcht mehr!

tisch. asselbe gilt VO:  - dem Eıntrag D AT Januar: »Übertragung der Gebeine
des Johannes, welche SC Schüler Proklus VO:  ® Komana die Kaiserstadt VOISC=

hat UuUSW.

13
Ebenda 134f Damıt SLIMMLT völlıg die überraschende 'Tatsache übereın, da{f3

sowohl WIC Nau dieses sıch dsyrische« est VOoNn den Byzantınern über-
en und dafß alle übriıgen syrischen Kalendarıen nıcht kennen Selbst

der alender VO Jahre 411 bringt S1imeon LUr der Sammellıste der »Blutzeugen
des ÖOstens«

0 a 8 (). 16
Zum Maı (gegen den Maı Byzantıinıschen) 153 bzw 184

66 10 12



Engberding

omıt erhärtet un bestätigt das Ergebnis der Untersuchung des Zeugen
das Ergebnıis des Verhörs des Zeugen

Beide Zeugen schöpfen iıhre Kenntni1is aus byzantınıschem Materı1al.
Von einer y»orjientalıschen « Tradıtion ber den Jag des Hıerotheus
bzw. des Dionysıus ist keine Spur entdecken.

Der Sıegeszug des byzantinıschen Festkalenders

Angesıichts der Tatsache, da{f3ß WIT diesen Eınfluiß des byzantinischen
Festkalenders bisher 1Ur be1 uNsercn ZWel Zeugen festgestellt haben,
könnte jemand gegenüber uUuNsSeTCI Ergebnıis vielleicht doch och eine
gewIlsse Zurückhaltung spuren. Es könnte sıch ja be1 dieser Erscheinung
irgendeinen Außenseıter, eine Sonderentwicklung handeln Das würde
den Wert unserer Erkenntnis gewaltig herabmindern. er mussen WITLr
jetzt dıe weıltere Untersuchung anstellen: Inwieweit stehen UNSere beiıden
Zeugen mıl ıhrer Byzantınısıerung ım Fluß der allgemeınen Entwicklung ?
Lassen sıch solche Byzantınısıerungen des Heiligenkalenders uch SONS be-
obachten

a} Der Heılıgenkalender des westsyrıschen Raumes
Weder 1n dem syriıschen Martyrologium der Hs Aaus dem Jahre

och 1in dem Buch der ymnen des Severus®, och 1n dem Festkalender
des syrıschen Comes AdUus dem Jahrhundert®, och 1n dem Kalender der
berühmten Bılderhs des Rabbüläa aus dem a.  re S1Ind irgendwelche
Spuren der ben gekennzeichneten, für den byzantinischen Brauch be-
zeichnenden Angaben finden uch der Kalender der Hs Add F7 134

des ahrhunderts”* Nau 2) 1st och völlıg fre1 VoOoNn jeglicher
Byzantınisierung.

In dem zeıitlıch jetzt folgenden Kalender der Hs Add 504 (9 Jahr-
Nau 3)72 überraschen auf den ersten C ZWwel Eıinträge, welche

Aus byzantınıschem Gut tTammen könnten:
Epiphanıus Von ypern Ma1"®, Indessen 1STt hıer beachten,

dıe georgischen Zeugen denselben Heılıgen Maı bringen‘“;
67 Vgl Anm Z
6X Vgl Anm.
69 Burkıtt, T’he Early SYLAC Lectionary System Proceedings of the

British Academy 11l (London und Anton Baumstark, Neuerschlossene Ur-
kunden altchrıstlicher Perikopenordnung des ostaramdıschen Sprachgebzetes D7
(1927) E

70 August Merk;, Das Alteste Perikopensystem des Rabbulakodex Zkath Ih CYWi
(1913) 02-—14

vl Vgl Anm
Vgl Anm

73 10,;
(soussen d 20
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und VOI allem, da{fß Beda ausgerechnet ZU Maı »”UNSEeTECS Vaters
Epiphanıius« gedenkt”®. Das weilist klar darauf hın, dafß dieses Datum
schon VOI der endgültigen Festlegung des byzantinischen Kalenders
bekannt WLr

Die Auffindung des Hauptes des 'Täufers Johannes 25 Februar”®.
Dieser Eıntrag scheint eher für Herkunft AdUus byzantınischen

Quellen sprechen, als ZU Oktober der gleiche KEıntrag finden
1st”? Letzterer Eintrag eckt sıch aber mıiıt dem vorbyzantınıschen Brauch
VO  - Jerusalem®. Somıit legt sich auf den ersten AC® der Schlufß nahe: das
eine Fest STamMMtT Aaus Jerusalem, das andere Aaus Byzanz. Indessen 1st hier
ohl beachten, da{f3ß bereıts 500 der Februar als Jag der Auft-
findung des Hauptes des Täufers galt Denn diese Zeıt übersetzte
bereıts Dıonys1ius Ex1iguus gest 545) den griechisch abgefalsten
Bericht des tes Marcellus VO Spelai1onkloster Emesa 1Ns PQ
teinısche”?, und 1n diesem Bericht erscheıint bereıts der Februar als
Tag der Auffindung®., Somıit besteht durchaus dıe Möglıchkeıit, da{fß
entweder durch den Lokalkult Von Emesa oder durch lıterarısche
Dokumente®! abseıts VO Strom der Byzantinıisierung der Eintrag
1n Nau erfolgt 1sSt Da WITr aber uns hlıer 1Ur auf siıchere Kennzeichen
stutzen dürfen, mussen WITr SCH. Byzantıiınıscher Einflufiß 1n Nau
1st 1n geringem Maße möglıch, aber keineswegs erwlesen. Das 1st
beachtlıicher, als ach Ansıcht des Herausgebers der Kalender eiINe »Nach-
a  ung griechıischer Arbeıiten« 1st®2.

uch Sachau welst 1in dem alten Kern der Feste, welcher sich
VO ersten Sonntag der Vorbereitung auf Weıihnachten bıs ZU Fest der
Weihe der Kırchenbauten auf Golgotha erstreckt, keinerle1 Beziehung
byzantınıschen Gedächtnissen auf. Selbst die Nachträge: eorg

APpTrIl; Johannes Ev Maı; Cyriakus un Julıtta Julı;
Simeon der Stylıte der Ältere Julı; dergıius und Bacchus Ok-
tober und Romanus November gehören och ZU vorbyzantinischen
Gut Somıit haben WIT 1n dieser Ordnung des Tür ‘Abhdin dus dem

und Jahrhundert eine och völlıg VOI Byzanz unbeeinflußte Gestalt
VOT uns®*.

S55 Maüärz Z
716 10,38 25
077 10,47
78 Goussen 2 d. 26

67,417—30
A, 424

81 Auf letzterem Wege dürfte der Eıintrag 1n as Martyrologıium ine1n-
gekommen se1n.

R9 10,30
Heiming vgl Anm 7) d z
Freıliıch 1st 1er ohl beachten, der alender VO:  3 Sachau 249 sich 1Ur

auf dıe lıturgıschen L exte der Hs etutzt. Solche den lıturgischen Hss abgelauschte
Kalender zeigen sich dem byzantinischen Strom gegenüber csehr reserviert.
Vgl unten das »Buch der Proo1mia und edhre
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Der nächste euge (Add 519 Nau 4 ; 11 und Jahrhundert®°)
welist ungefähr dasselbe Gepräge auf WIE Nau denn auch 161 finden WITr
ein Fest, das auf den ersten Blick ganz verdächtig ach Byzanz hinweist:
das Fest der Verkündigung der Empfängnis Johannes des Täufers

September*®®. Dieses Fest ist westsyrischen Raum mit
Ausnahme der el Hauptzeugen der byzantinisierten (Gestalt®” völlıg
unbekannt. Indessen 1St hıer zunächst der Unterschıed 1m Datum nıcht
völlıg gleichgültig (26 des gemeinbyzantinıschen September).
Dazu wıll auch dıe Tatsache beachtet se1n, da{fß WITr durch dıe georgischen
Zeugen Von einem vorbyzantinischen Fest »des Gesichtes und des tumm-
werdens des Zacharı1as« September wI1issen®. Somıit könnte Nau hıer
außerbyzantinischen Einflufß aufgenommen en er können WITr auch
für Nau keinen sicheren Fall eines byzantınıschen FEinflusses anführen.

Dasselbe gilt auch och für Add 5023 Nau J 1166)®. Denn das
Fest der Magdalene Julı?” 1St schon be1 Beda?®* bezeugt. Ebenso
we1l Gregor vVvon 1 ours bereıits Von der Verehrung ihres Grabes??, WC)

auch vVvon Fest oder Sal Festtag keine Kunde g1bt
uch das Fest der Barbara und Julıana Dezember, das in

Nau 593 erstenmal westsyrischen Raum auftaucht, 1st ein klares
Zeichen für den Einfluß des byzantinischen Heiligenkalenders. Zwar
erscheinen beide Heılıge 1n dem Überschuß der georgischen Satberd-Hs.°4,
welchen WITr weıter als klares Kennzeıichen byzantinischen Einflusses
werden kennenlernen. Dieser 'Tatsache steht aber dıe andere gegenüber,
da{ß 1n der Überlieferung des griechischen Synaxars 1Ur ein
einziger Vertreter Julıana neben Barbara aufwelist aber auch jetzt och

Von 1hr9 5 VON den Menologıien schon gar nıcht reden®®. Somıit
ist CS 1Ur verständlıch, daß Baumstark die Verbindung Von ana miıt
Barbara als Kennzeichen nichtbyzantinischer Gewohnheıt 1n Anspruch
nehmen wollte. In irklichkeıit wird 68 siıch hıer wohl darum handeln,

der betreffende KEıntrag sıch ach der Fassung der Barbaralegende
gerichtet hat, dıe dem betreffenden ÖOrte bekannt war®?”,

Vgl Anm.
S6 10,52
587 DDas sind und un! Nau 6; vgl 10, 86 124f.; Peeters 195
88 (soussen 24

Vgl Anm.
90 10,56

SS Müärz Z XIV.
9 9 De Gilorı1a 610
93 10553
94 (soussen 239

Mv Synaxarıum 280, 55
96 Ehrhard A, A,
97 Fur Baumstark vgl Der (1936) 134 Zur Frage der Ursprünglichkeıit

der Gestalt der hl Julıana vgl o  M Mediaeval Studıes (New Yor: D}
Paschin1, AarbDara. Note agıografiche Lateranum 1927; Weryh, Die

syrısche Barbara-Legende.
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Langsam andert sıch 1U  - das Bıld Die en! rıngt Add 719
J] 1184 AdUus dem Tür Abhdin Nau 8)98 Er welst folgende, klar als
Entlehnungen Adus dem byzantıinischen Kalender erscheinende Eıinträge auf.

Oktober: Cyprıan der Magıer®?, Gerade dıe Tatsache, daß
Nau och das altere syriısche Datum des Jun1 kennt!%® und azu
den byzantınıschen Ansatz bietet, 1st hiler durchschlagend.
Dasselbe gilt VON der doppelten Erwähnung Gregors des Armeniers

11 Dezember101 und 30:)P® September*®;
Wenn 1U  - Nau 1ın beiden Fällen neben einem alteren Datum auch das

bezeichnend byzantinische Datum aufwelst, annn diese Doppelung DUr
als Auswirkung einer doppelten Strömung gewerte werden. Und der eine
Strom 1St eben der byzantınısche. Damıiıt 1St ZU ersten Mal 1mM WEeEST-
syrıschen KRKaum klar und siıcher das Einströmen byzantinıschen Gutes
testzustellen.

Diese Linıe wıird 1U  e langsam, aber stetig weiıter geführt. Beim nächsten
Zeugen (Nau 9104 Add 19 Sind folgende are Beziehungen
echt byzantınischer Gewohnheit beobachten

Oktober: Tarachus, Probus und Andro  us105 (als Doppelung
ZUIMM heimiıschen Datum des September*°);

Juni Theodorus Stratelates10”;
98 Vgl Anm
99 Vgl Anm 19
100

101 10,98
102 Das Datum 1n der Hs ber dıie VO': Herausgeber VOTgSCHNOMUINCNHNEC BHr-

ganzung 1st durchaus gerechtfertigt, da der Eıntrag den Zusatz yder AÄArmenier« auf-
welst und ein anderer Jag für diesen Heılıgen Ende September nırgends bezeugt ist

103 Vgl Peeters; Gregoire U° Illumınateur Aans le calendrıer lapıdairre de
aples AnBoll 60 (1942) Qi——1 Diese nıiıcht immer überzeugenden Unter-
suchungen den Daten, welchen Gregors des Armeniers 1n den Kalendern
edacht wird, Untersuchungen, die ihrer Ausführlichkeit och nıcht les
Materı1al berücksichtigen, scheinen MI1r viel erwlesen haben, daß eın ohl
ursprünglıch gebundenes armenisches est scharf irennen 1st Von dem
20 September, dem Tage, welchem dieser Heılıge 1mM byzantınıschen alender
erscheint. W enn WITr auch nıcht mit eW)  el mehr ausmachen können,
die byzantınıschen Redaktoren dieses Datum gewählt haben, kann doch keıin
Zweıfel darüber bestehen, VOTLT der Abfassung dieses Kalenders der 3() Dep-
tember als Tag des hl Gregor unbekannt Wäal. DIie Ansätze 1n den übrigen Kalen-
dern, die untereinander größte Unterschiede aufweısen, Unterschiede, welche
Peeters mıiıt der Dıfferenz zwischen dem armenıschen Jahr un! dem Jjullanıschen
alender erklären versucht, scheinen en Festdatum, das VO:  - dem 3() September
wesentlich verschieden ist, erwelsen.

104 Vgl
105 Der byzantınısche ar:  er dieses Datums 1st in Anm 40

dargelegt.
106

107 Ks 1St hler nıcht der OUrt, die Frage untersuchen, ob bereıts dıe Aufspaltung
des einen Märtyrers 'ITheodor in einen YtEITO« und ınen ystratelates« als Kenn-
zeichen byzantınischer ‚.Eıgenart angesprochen werden darf. Vgl dazu 1pPpo
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A Julı Panteleemon"*©®;
DF ugus Poemen*®;
JTage ach Marıä Geburt Joachım un: Anna*®:

Eustathıius, Theopıista un: ıhre beiden Kınderi*
Diese Entlehnungen wirken nachhaltıger, als euge wen1gstens

dreimal betont: y»Die Griechen feiern dieses oder Jjenes Festa112 Das
bedeutet doch nıchts anderes als WEn ich auch in diesem Fall dıe
griechische Gewohnheıt weıls, ehme ich S1E doch nıcht Wenn
euge 1n anderen Fällen VOIll den Griechen wirklıch entlehnt, 111
damıt diese Entlehnungen anders gewertet WwIssen.

Nun folgt der zeıtlıchen Ordnung ach euge Wenn WITr auch
einräumen mussen, da{3 seine Byzantınisıerung gegenüber Nau einen 1e]
größeren Umfang aANSCHOMUNM:! hat, erkennen WITr doch auch ebenso
klar, da{fß dıe Linıe, auf welcher sıch ewegt, schon vorher beschritten
worden ist Und WITr würden SCIN den eingehenden Nachweıs hinzufügen,
da{fß3ß sıe auch 1n Zukunft och weıter beschrıtten wiırd. Indessen mussen
WITr der appheıt des Raumes auf diesen Einzelnachweils verzichten.
Es mußl3 hıer genugen, die hervorstechendsten Dokumente dieser yzan-
tinısıerung urz kennzeichnen. Diese Sind:

das Kalendarıum des Rabbän Selibha, ber dessen starken yzan-
tinischen Einflufß WITr ben schon das Öötıge g aben;

die beiden Hss Vat Syr (T und Parıs, Bıbl Nat Syr 146
(Anfang des 17 Jahrhunderts )*!*,

Wıe umfangreıich auch 1n diesen beiden Zeugen dıe Byzantinisierung ISt,
lehrt ein Blıck auf dıe 207 Verweisungen auf das Synaxar VOIll OoOnstan-
tinopel, welche Nau der Ausgabe dieser beiden Zeugen beigefügt

Les legendes des saınts Mılıtaires (Parıs Wılly
DETS; Der Drachenkampf des heılıgen T’heodor 1 (1912) 78—10 un
240—280; S55 Nov. 4, 11257 Fuür NseTrTeIN Zweck genugt die doppelte est-
tellung der Junı ist 1n vorbyzantinischen Kalendern nıcht entdecken.

Selbst 1m byzantınıschen KRKRaum 1st der Juni LLUT eın sekundäres T’heodorfest,
da der eigentliche Festtag der Februar 1St. dieses Datum des Junı1 ine
Umbildung des Frühjahrsfestes Ehren des "Theodor '11iro ist w1e Delehaye

SS Nov 4, annımmt,— steht hıer nıicht ZUuUr Erörterung.
108 Das Martyrologium Hieronymıanum bietet ıhn Z 28 Julı

Diesem Ansatz SInNd auch och Ado, Florus, Usuard gefolgt, während der Marmor-
kalender VO  - Neapel bereıits den DÄTA Julı hat SO zeichnen sich uch 1er gleich
Anfang dıe Grenzlinien scharf ab

109 In vorbyzantınıschen Kalendarien nicht entdecken.
110 Freilich siınd el Jlage 1er ınen Jag vorverlegt. er

Charakter VO  - oachım un Anna als Beıfest, also das eigentlich Byzantinische, trıtt
dadurch jedoch L1LUr estärker hervor.

111 In vorbyzantinischen Kalendarien nıcht entdecken.
E ÄAm Julı ydıe Griechen den Kosmas un! Damıian«; 29 August: ydıe

Griechen die Enthauptung Johannes’ des 'Täufers«; 30) September: ycdıe
Griechen Gregor, den Bıschof VOIl Armenien«.

1138 Vgl Anm
114 Vgl Anm
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hat115 Wenn auch nıcht all diese Verweısungen in uNnserem 1nn eindeutige
un! durchschlagende Kennzeichen für eine Entlehnung adus byzantinischen
Quellen sind, bleiben doch och viele klare Fälle übrig, dafß InNnan
ber den ungeheuren Umfang der Entlehnung nıcht den geringsten Zweiıfel
hegen ann.

Indessen darf INan sıch durch die gemachten Beobachtungen nıcht der
Meınung verleiten lassen, als habe nunmehr die Byzantinisierung das Feld
unbestritten beherrscht. Denn WITr finden och 1n dem »Buch der Proo1j:mi1a
und Sedhre« aus dem Jahre 1564116 keinerlei Spuren einer Byzantınısierung!!”,
Ja der Kalender der erst dem 18 Jahrhundert entstammenden Hs
Vat Borg SIr 124118 1st Von jeglıcher Byzantinisierung gänzlıch fre1 D
blieben*?, während se1in naher Verwandter Sachau J ZU
mindestens das Fest Vom Gürtel der Mutltter Gottes 231 ugus und das
des Johannes Ev September*?! als klare Byzantınisierung bletet.

Somıit läßt sıch das Ergebnis unNnserer Untersuchungen folgendermaßen
formulieren: Etwa VO Jahrhundert 1St 1n verschiedenen Kalendern
en Einflufß byzantınischer Quellen festzustellen. Dieser Einflufßß nımmt
mıi1t der Zeıt und erreicht Kalender des Rabbän Selibha seinen öhe-
punkt Dieser Einstrom überflutet jedoch nıcht das and Immer
wieder WwI1issen sıch Kalender Sanz oder doch 1ın eachtlicher Weise VON
diıesem Eiınflufiß fre1 halten. Die Erscheinung, welche WITr 1n und
beobachtet haben, 1St demnach einerse1its nıcht allgemein, daß sıch eın
Zeuge mehr hätte iıhr entziehen können; andererseits doch wieder stark
un umfassend, dafß WITr unbedingt VON einem bedeutsamen aktor 1n der
Entwicklung des Heılıgenkalenders sprechen mussen. Um tragiıscher1St 6S da, da{fß Hon1ıgmann sıch gerade auf Vertreter einer Entwicklung
verlassen hat, welche seliner Ansıcht direkt steht

Ö) Dıie georgısche Hs aAUS dem Kloster Satberd
Zur Abrundung uNseres Urteıils wollen WIT auch Sanz MITZ fragen, w1Ie

dıe Kalender des übrıgen Christliıchen ÖOstens sıch der eben festgestellten
Erscheinung der Byzantinisierung verhalten.

Heıinrich OUSSeEeN hatte 1n selner Veröffentlıchung ber dıie georgischen
Quellen ZUT enntnis des vorbyzantinischen Heıilıgenkalenders Jerusalems

115 In den Anmerkungen ZUTC Ausgabe 10,63—87
116 Vgl Anm.
19 Der rund dürfte 1er wıederum dıe Jatsache se1n, WITr HUr einen durch

die dargebotenen lıturgischen 'Lexte erarbeıteten Kalender VOTLT uIlls en
118 Vgl Anm
119 Das Gedächtnis der Mutltter Gottes 26 Dezember 1st alter

als 700 Vgl unten Anm 143
120 Vgl Anm
121 Sachau; Katalog 703 Sachau hat WI1Ie manches andere est auch

das VO Gürtel nıcht erfalit.
T, Sachau: Katalog 703
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auch eine Hs benutzt, welche ehedem dem berühmten Kloster Satberd
angehörte und dem Jahrhundert zugewlesen wıird122, Er hatte S1e
unbedenklıch als einwandfreien Zeugen des vorbyzantinischen Brauches
Jerusalems angesprochen. Anton Baumstark WAar 1er der ©  ‘9 dem 1n
dieser Beziehung Bedenken aufstiegen, weıl ySs1IE verschiedentlich die
sonstige georgische Überlieferung mMi1t der byzantınıschen siıch berührt und
sSOomıit dem Verdacht einer sekundären Beeinflussung durch dieselbe er-

legt « Wır können jetzt diesen Verdacht als unbestreitbare T atsache
erweılsen. Denn 1n dem Zeıtraum, für welchen der euge Angaben bıetet,
das 1St für dıe Zeıit zwıischen dem Dezember und Januar elnerse1its
und dem Oktober bıs S Dezember andererseıts, stimmen folgende
Angaben 1m Gegensatz den übrıgen georgischen Zeugen miıt Dy-
zantınıschen Angaben überein:

215 Dezember: dıe TOOEOPTLA Von Weihnachten;
21 Dezember: yalle alttestamentlichen Patrıarchen«**;

Dezember: 1St y»Unschuldige Kınder« durchgedrungen und dafür
» Jakobus und Johannes« auf den verlegt ;

und Januar: die TOOEOPTLA VoNn Epiphanıie;
Januar » Lheodosius der Koinobiarch«;
Januar ydıe önche VO Sınal, die gemartert wurden«}?>;

24 Januar » Maxımus Confessor«;
23 Januar Klemens, Bischof VOL cyra;

Oktober Hauptmann Kornelius;
i Oktober: Hılarıon;
28 Oktober Demetrius*?6;

November die el der Georgskirche 1n y  a
November S der eılıgen ngel;

11l November Menas
November Johannes EleemosynarIus;
November Gunrna, Samona und Abıb;
November Marıa Opferung***

122 Vgl 209 Heute rag die Hs dıe Nr. 4725 der Gesellschaft ZUT Ver-
breitung des Schrifttums be1 den Georgliern.

1 23 Ausstrahlungen 'des vorbyzantınıschen Heılıgenkalenders Don Ferusalem
Per 2 (1936) 135

124 Vgl das Gedächtnis der yUrväter« Sonntag VOL Weıihnachten 1mM yzan-
tinıschen.

125 Byzantinısch Januar.
126 Byzantıinıisch 26 Oktober
127 Byzantinisch weniıgstens 1n den Zeugen Mv und Mr der Synaxarüberlieferung

vgl Synaxarıum 191
128 Überraschenderweise scheint hier Zeuge die Feste des 16 und des

21 November getauscht haben; denn WAas 1mM Byzantınischen 16 No-
vember gefelert wird, erscheint 1er 21 (Aposte Matthäus!), und
gekehrt, Was dort 21 erscheıint hier (Marıä Opferung!)
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November Merkurius???
November Katharına
Dezember Johannes Von Damaskus
Dezember Ignatıus Von Antıochilen

So lıegt auch hler der byzantinısche Einfluß klar TAage; und VCOI-
WIT erst Gegensatz OUSSeEN dieses Dokument

richtig

C} In anderen Kalendern
Von hier dus fällt auch Licht auf den unNns Von al 1runı überheferten

Festkalender uch hıer atte schon Anton Baumstark darauf aufmerk-
Sa gemacht, da{fß eLiwa C111 Drittel« der OIt gemachten Angaben MI1T
denen des endgültigen byzantınıschen Kalenders übereinstimmen131 Jetzt
erkennen WIT, daß diese Blıckrichtung nıcht Sanz zutreffend 1ST Denn
handelt sıch be1 diesem Kalender nıcht darum, da{fß C1in Drittel« yzan-
tinısches Gepräge aufweilst, sondern darum, da{fßs altere CNıchten yzan-
tinıschen Einflufi erfahren aben, der das alte Gut bıs Driıttel
durchsetzte132?

In äahnliıcher Weıse 1äßt sıiıch die Welle der Byzantınısierung feststellen
den Menologıen der koptisch-arabischen Evangelıare*®3, alender

des bü’l Barakat134 alender des koptisch-arabischen Synaxars*$>
129 Byzantınısch der 25 oder November.
130 10,290—23 12
131 er (1936) 131 Vgl Anm 1223
132 Diesen byzantinischen Eınstrom och einmal hier abzudrucken, erübrigt sich,

da Baumstark A, A, diese Feste zusammengestellt hat Indessen entspricht diese
Übersicht nıcht Salız Nseren Grundsätzen, da Baumstark auch manche Feste quf-
>  3800881 hat, welche sehr ohl aus anderen Bereichen STLamMmmMen können;
das est der Kreuzerscheinung Maı!

133 16527244 das est der Empfängnis der Multter CGiottes
Dezember:; das Gedächtnis der Hochzeit Kana Januar; das est des

hl Ephräm 28 Januar; das est des hl 'L imotheus D e Januar UuSW
134 —— Ananıas Oktober; Jakobus, Sohn des Alphäus

Dyz Oktober; Gregor der Armenier 3() September; 1 arachos
10 Dyz 12 OUOktober; Johannes der Almosenspender Oktober bDyz

192 ovember); Phılıpp, der ersten Dıakone 11 Oktober; Joel der
Prophet 20 Oktober Dyz 19 Y Jakobus der Herrenbruder Oktober;
Varus D7 bDyz 19 OUOktober; Marcıan un! Muartyrıus 25 Oktober us  <
Man sieht WIC fre1 MI1 den Daten einzelnen UNSCDANSCHIL worden 1ST Darum 1ST

auch erlaubt, dem Eıntrag 20 Oktober »Dionysius, das Haupt der Philo-

erblicken
sophen, der Astronom« 1Ne Auswirkung des byzantınischen Datums VO Oktober

135 215—380 242 546 505—860; 16 1 85—474 U 525— 7872
20 39— 090 Beıispiele Gregor der rmenier A() September; Oktober
der Dıakon Philıpp; 13 Oktober Karpus un Papylus; 18 Dyz 19.)
Oktober Joel der Prophet; 25 Oktober Marcıanus und Martyrıus; 26 Ok-
tober Demetrius. Dazu kommt Abhängigkeıt bıs dıe Fassung der hag10-
graphiıschen 1exte
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Kalender des koptischen Katameros**, 1mM alendader des koptischen Dif-
nar}??. Im rmeniıschen Bereich welsen die alten Lektionare!38 und der
Kalender der Hs Vat Armen. 3 tol 270 f 139 och keine Spur Von yzan-
tinısıerung auf, während der Kalender auf fol 226 _229140 derselben Hs
und der Kalender des armeniıischen Synaxars!* sıch weıtgehendst diesem
Einflufß geöffnet en Selbst ein wenige Heste verzeichnender Kalender
WIe der maronitische des Ibn al-Qula ’ 1*** welst klare byzantinische Ent-
e.  ungen auf. Umgekehrt hat der nestorianıische Kalender143 sıch völlıg
rein VOILl diesem FEinflufß erhalten. Leider können WITr diesen interessanten
Beobachtungen jer nıcht weılter nachgehen. Eıinige Beispiele, welche 1n
die Anmerkungen verwıesen sınd, mussen für jedes einzelne Dokument
genugen.

Es darf aber nıcht unerwähnt bleiben, dafß WITr hıer eigentlich Eerst den
Schlüssel ZU richtigenVerständnis des überaus starken byzantinischen Eın-

136 Kairo, Rde 1900/2; 11 Oktober Philıpp der Dıakon; 18 (B
tober Joel der Prophet; 23 (Oktober Marcı1anus und MartyrIius; Dezember
edächtnis der Empfängnis der Multter (sottes uUuUSW.

137 De KaCcy O LeaTtyY; T’he Dıfnar of the Coptic Church London die
Beispiele sSind Hau dieselben WI1e beim Synaxar 135)

135 Vgl
139 Kugen1us 1 1ıss CTa Codıces Armenı Byblıothecae Vatıcanae Rom 208

nglische Übersetzung be1 HFr CO YVDEeITE, Rıtuale Armenorum Oxford
5727

140 Englısche Übersetzung be1 GConybeare z 202 Beispiele : Gregor
der Armenier 30 September; ‚.Ananıas Oktober; Dionysıus ()Ks
tober; Lucı1an VO  - Antiochien 15 Oktober; Longıinus 16 Oktober; Varus

25 Dyz 19.) Oktober; Demetrius Oktober; die Siebenschläfer VO  ;

Ephesus 28 bDyz 23«) Oktober; Ignatıus VO:  3 Antiochien 20 Dezember USW.
141 5,345—555; 6,185—355; 15,29 7 —4 Beispiele : regor der Armenier
30 September; Ananıas Oktober; Cyprıan un! Justina Oktober;

Diıonysius der Areopagıte Oktober; 'T’homas, Apostel Oktober; Philıpp
der Dıakon 11 Oktober; Probus, 'Larachus und Andronikus 12 Oktober;
arpus und Babylas 13 Oktober; Lucı1an VO:  - Antiochien 15 Oktober;
Longinus 16 Oktober; Joel der Prophet 19 Oktober; Artemius A0 Ok-
tober; Jakobus der Herrenbruder 22 Oktober; die Siebenschläfer VO:  - Ephesus

24 (Dyz 230) Oktober; Marclanus un Martyrıus 25 Oktober; Deme-
trıus 26 Oktober; Kapetolına und Erote1is D Oktober; Zenobius un
Zenobıla 29 (byz 530:) Oktober USW,.

14° 10,345—56 Beispiele : das est des hl Erzengels Gabriel 26 Maärz;
Johannes imakus 610] März; ' Ihomas Apostel Dyz 6.) Oktober; Jako-
bus WO. der Sohn des Alphäus) byz 9.) Oktober; akobus der Herren-
bruder 20 byz Z35) Oktober USW.

143 Vgl die Übersicht ber dıe Feste der alten nestorlianıschen Ordnung be1
Anton Baumstark, Nıchtevangelische syrısche Perikopenordnungen des erstien Fahr-
tausends Liturgiegeschichtliche Forschungen (Münster ‚ uch das
est der Mutltter (iottes nach W eıhnachten, welches Baumstark OrChrPer 2
(1936) 132 als Kriterium für byzantınıschen Eiınfluiß wertete, STamMmM (T nıcht Aaus

dieser Quelle; denn auch dıe Westsyrer, dıe och keinen byzantiniıschen Einflui3
aufweılsen, kennen bereıts dieses est Es dürfte somıt aus alterer antiochenischer
Gewohnheıit stammenN  5 vgl Anm 151
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schlags 1m Marmorkalender VON Neapel!** haben Und WCNN 826 Abt Hılduin
VOoNn St Denıi1s be1 Parıs 1n einem Brief Kaılser Ludwig den Frommen
ausdrücklich gesteht, da{fß dıe Verbindung des heimischen Maärtyrers
Dionysius miıt dem Areopagıten vollzogen habe yauf Grund eines Mar-
tyrologium STACCAC Auctoritatis Aaus Konstantinopel«**5, sehen WITLr Jetzt
diesen Vorgang 1n einen großen Strom der Entwicklung eingebettet.

So rundet sıch alles146 einem einheitliıchen ab die beiden Von

Honıgmann für den Bewe1s der Existenz einer orientalıschen Iradıtion
ber den odestag des Hiıerotheus aufgerufenen Zeugen die für sein
Ziel denkbar schlechtesten. Denn das, Was S1Ee wußltten, wußten s1e e
rechnet NUur AdUus jenen Quellen, welche S1e Zeugni1s ablegen sollten !147

Dıe innere Verbindung des Datums des Festes des
h1 Dıonysıius m1t dem des Hıerotheus

AÄus den bısherigen Darlegungen ergibt sıch mit aller 1Ur wünschens-
erten arheıt und Deutliıchkeit

Die Aufnahme des Hiıerotheus WIe die des Dionysius Areopagıta
1n den Heiligenkalender erfolgte 1mM byzantinischen Raum und nıcht
westsyrisch-monophysitischen.

144 klarsten hat Hıppolyte elehaye, Hagıographie Napolıtaine AnBoll 57
(1939) B Gß diese Dınge gesehen. Dort Sind auch dıe früheren Untersuchungen
aufgeführt. twas anderer Meinung 1st Domeni1co allardo, II CGCalendarıo
Marmoreo dı apolı Ephlıt 59 (1945) 33—094; 60 (1946) 17—092; vgl VOrTr
em 60 (1946) 6—89

145 »habemus Graecae auctoritatıs Martyrologium de LOMO Chartosecrinii Con-
stantınopolitaniı adeptum 1in qUO diem natalıt1i1 1US designatum er qula Atenien-
s1um ePISCODPUS fuerit, reperimus OTatLum«, Vgl Oct 4, 791 Gegen-
ber dieser Identifizierung der beiden Persönlichkeiten UTrC Abt Hılduin wIıird
eın selbständiger byzantinischer Einfufß be1 Ado un! Florus un 1m Marty-
rolog1ıum Oomanum Parvyum greifbar, wei1l diese wıeder beide Dionysı klar AdUuUus-
einander halten und den Ps.-Areopagiten gemäis byzantinischer Gewohnheit auft
den Oktober Setzen. Vgl Henr1 Quentin, Les martyrologes hıstorıques du
MOVEN dge (Paras

146 ine weıtere selbständige Untersuchung, dıie ein YaNnzeCS Buch en wurde,
kann 1er I1LUTL eben erwähnt werden: die Untersuchung des Einflusses der grie-
chischen un! byzantınıschen Hagıographie auf dıe Hagı1ographie und die (jestal-
LUN: des Synaxars 1mM Bereich des übrıgen Christlichen Ostens. Diese Arbeıit
würde ein interessantes Gegenstück darstellen aul Peeters; Le trefonds orıental
de l”’hagıographie byzantıne uDs1d1a hagıographica 26 (Bruxelles Vgl

Peeters, I raductıons et traducteurs dans l’hagıographie orıentale l’Epoque byzan-tine 40 (1922) 41—098; überarbeitet wieder abgedruckt 1m Anhang
Le trefonds

147 Wıe wen1g2 der Blıck Hon1igmanns für diese 1 atsachen geöffnet WAar, beweilst
ohl deutlichsten der Umstand, 22 aus dem fast hundert
re alten ucC. VO:  e} Tanz Hıpler: Dionysius, der Areopagıte (Regensburgolgende Stelle mıt sichtlicher Zustimmung zıtlert: »Die griechische, syrische
un! römische Kırche felert einstimmig das est des heıiligen Hıerotheus Ok-
tober, WAas doch ohl mi1t ein1ger Sıcherheit auf ine hıstorische Persönlichkeit
hinweist.

7*
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Dieses Ergebnis Oockt sogleich aber eine andere rage hervor: Können
WIr irgend ausmachen ber dıe Gründe, welche 1m Byzantinischen
ZUT Wahl gerade dieser beiden JTage geführt haben ?

Be1 dem Versuch einer Lösung dieser rage werden WITr klugerweise
ein Doppeltes unterscheiden:

dıie Verbindung der beiden Gedächtnisse, die sıch darın äaußert, daß
beide ZWel1 unmıiıttelbar aufeinander folgenden agen e_
scheinen
dıie Gründe für dıe Wahl gerade des und Oktober

Auf die ZUerst SENANNLE Tatsache hatte schon Honigmann aufmerksam
gemacht Und zögerte nıcht, sıch 1m gleichen Atemzuge dahın ZU-

sprechen, da{f3ß Hıerotheus die auslösende Tralit SCWESCH SE1 und Dionysius
ach siıch SCZORCH habe14%

Gegen diese Deutung erheben sıch aber dıe schwerwiegendsten Bedenken
Wır stehen hıer VOT der Erscheinung der SO Besleiufeste ” Das

klassısche e1isple 1St das Weıiıhnachtsiest, das schon ZUT Zeıt eines Gregor
Von yssa dıie Feste ST Stephanus Z Petrus, Jakobus und Johannes

Paulus 28 Dezember sıch SCZOSCH hatte150 Später bte das
Weıihnachtsfest och einmal diese Anziehungskrait dU5S, indem CS auf den
eın Muttergottesiest rief 151 und ebenso das Hest der Unschuldigen Kınder
VON Bethlehem VO: Maı siıch band1>2 Parallel azZzu hat sich 1mM altesten
syrıschen Lektionar rıght 239153 (6 Jahrhundert eiINEe hnlıche Aus-

148 y»Lies monophysıtes fetalent deJa, POUI des ralsons comprehensibles, la veılle
de JOUr, le octobre la INOTT de Denys.«

149 Zu dieser Erscheinung 1m allgemeınen vgl Anton Baumstark, Begleitfeste
‚ (8—92

Vgl weiıter azu Hans Lietzmann,;, Detrus und Paulus (Berlın
un! Leipzig Arbeiten AT Kıiırchengeschichte 127— 1423 und Hermann
Usener, Das Weıhnachtsfest onn 21911) 255{f€.

1951l Wohl 1n Antiochien entstanden; denn auch die Nestorlaner besitzen dieses
est als einziges Marıenfest; vgl. Anonymı AÄuctorı1s Exposıiti0 offıcıorum eccles1astı-
COTUM CSCO Scriptores Syr1 Na il 1 omus 02, 116f£. (neue Numerierung
(3SCO SyYI-= 29) uiberdem ist ohl beachten, sämtlıche och nıcht byzan-
tinısıerten westsyrischen Heıilıgenkalender bereıits dieses est des 26 Dezember
besıtzen, U: der Kalender der Hs Br M. Add r 134, der b1ıs 1Ns /. Jahr-
hundert hinaufreicht.

152 Zuerst ach Beendigung der äalteren Begleitfeste ; 209 Dezember.
Später gleich ach dem est der Multter Gottes, also Dezember.

153 Vgl Gatalogue 176 Dazu BürkIitt. IT’he Early SYrNIaAC Lectionary System
Proceedings of the Brıiıtish Academy 11 London und Anton Baumstark,

Neuerschlossene YRUNden altchristlicher Perıkopenordnung des ostaramdıschen Sprach-
gebietes 22 (1927) 1—22; VOT allem 15 Raes; Aux orıgines de Ia
fete de [’ Assomption Orıent er 12 (1946) 262—92 74 unglaublicher-
welse diese Hs zweımal 1Ns Jahr 411 268 un! 269) Baumstark weist a
auch och auf dıe syrische Hs Sachau 239 hın (sıehe oben Anm {(): welche olgende
Festfolge für die Osterwoche kennt Montag: Marıa Magdalena und alle Pro-
pheten; Dienstag: alle Patrıarchen; Mittwoch: Mutltter Gottes; Donnerstag: alle
Apostel und Liehrer:; Freıitag: die Märtyrer und dıe neutestamentlichen Frauen;
Samstag: dıe Priester, Eremiten, Mönche und alle Verstorbenen.
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bildung der Osterwoche vollzogen, da hiıer dıie Feste des T’äufers (am
Montag), der Apostel Petrus und Paulus (am Dienstag), der Apostel 1Nns-
gesamt (am Miıttwoch), der Bıschöfe insgesamt (am Donnerstag) und des

Stephanus (am amstag erscheinen, während die Feste Weihnachten
und Epiphanie Sanz ohne Begleitfeste Ssind. Im georgischen Lektionar P154
hat diese Verlagerung sıch och weıter abdrängen lassen, da hiıer Anfang
Drı folgende Reihe Von Festen erscheıint:

Petrus; 5.: Paulus;: Andreas; Jakobus der errenbruder;
Johannes der Evangelıst; Philippus:"®

Dıesem Drang, ein bedeutsames Fest MUTtC die Feıier eines Beifestes
och besonders hervorzuheben, hat VOT allem der byzantinische Brauch
sıch SeOMNEL.. So inden WITr hıer Januar, also ach dem Fest
der Erscheinung (= Taufe Jesu 1m Jordan), das edächtnis des 'T äufers
Johannes Februar, also ach Marıä Lichtmeß, das edächtnis
des greisen Simeon un! der Prophetin Anna. Müärz, also ach
Marıä Verkündigung, das edächtnis des Erzengels Gabriel. Am 530. Junt,
also ach dem Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus, die Synaxıs
er Apostel und Jünger. Am dSeptember, also lage ach Marıa
Geburt, das Fest der Eltern der Multter Gottes Am September, also

Tage ach der Kırchweihe der Bauten auf Golgatha, das Kreuztftest.
Und ndlıch Was für unNnseren all besonders beachtenswert 1St

M3.j.15 7 Tage ach dem Fest des hl Epiphanıius VON Cypern,
das Gedächtnis se1ines Schülers Polybius.

AÄus al] diesen Tatsachen erg1ibt sich mı1t nıcht übersehender Deutlich-
eIt das Hauptfest zieht das beigeordnete Fest sıch. Das Nebentest
legt immer 1mM Hıntertreffen, sowohl ursächlich WIE in der Ansetzung des
ages

Dazu ommt och folgende Beobachtung: Auf Grund der Sprache der
Dokumente, die heute durch die Auifschließung des überreichen Materı1als
der hagıographischen Literatur durch Albert Ehrhard!5>3 besonders eIN-
dringlich uns redet, können WIr Sanz klar eine gewisse Höherbewertung
des Festes des Dionysius teststellen : So 1St 1 VOrmeta-

154 Parıs, Bıbl Nat (L1:/12 Jahrhundert)
155 Heıinrich Goussen, ber georgısche Drucke UN andschrıften, dıe Fest-

ordnung UN den Heıiligenkalender des altchrıstlıchen Ferusalem betreffend Liturgieund Kunst 1923, 18
156 Für den außerbyzantinischen Bereich welse ich auf folgendes Beıispiel hın

Ado sSsetizte den heilıgen Müärtyrer Quirinus vom .50. Aprıl, welchem Jage1m Martyrologium Hıeronymlanum erscheınt, Aaus eigener Inıtiative auftf den 610] Maärz.
Er gab ihm azu 31 Maärz seine J’ochter Balbına, ber deren Gedächtnistag
ON nıiıchts bekannt WAaTr, als Begleıitfes mıt

157 Wenigstens 1n Patmos 266; elehaye A, d. 679 BDIe Hs hat den
olybıus Maı.)

158 Überlieferung und Bestand der hagıographischen und homaletischen Literatur
der griechıschen Kırche UoNn den Anfängen bıs ZU) 6. Fahrhundert Erster e1il
Die Überlieferung 50 51 2 11
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phrastischen Bestand eine einzige Lesung auf Hıerotheus vorhanden!®?,
ohl aber sind mehrfach Lesungen Diıonysıius anzutreffen160. Im meta-

phrastischen Menologıiıum 1ST 102 Exemplaren NUTr ein einz1ges,
welches eine Lesung für Hierotheus enthält1:e1 uch 1n den Zeugen des
nachmetaphrastischen Menologiıum sind Lesungen auf Hıerotheus sehr
selten*®?, Ich annn den vorgefundenen 'Tatbestand nıcht anders deuten,
als da{fß Dıonysius gegenüber Hıerotheus eine Sanz andere Wertung esalß;
mi1t anderen Worten: auch 1n dieser 'Tatsache ze1igt sıch, dafß Dionysıius
das Hauptfest 1St und Hıerotheus das Nebentftfest.

Ähnliches läßt sich der Synaxarüberlieferung entnehmen : uch hıer
en dıe beiden altesten Hss Patmos 766 (10 Ja  undert) und Jerusalem
agıu Stavru (10 bıs 11 Jahrhundert) wohl den Areopagıten, aber nıcht
den Hierotheus*®3. Dabe11 bemerkt der euge VOoNn Jerusalem och: »Man
mu{ Wwissen, da{f3ß dıe Große Kırche das edächtnıiıs des hl Diıonysıius
nächsten Sonntag fejert«.

Im gleichen ınn 1St deuten, WCLiN der Marmorkalender Von eapel
wohl das Gedächtnis des Areopagıten rngt, Von Hıerotheus aber gänzlıch
schweigt*6 4aSSeIDbe gılt für die syro-melchitische Hs Berlın 296
(Sachau 128) C

Außerdem 1St den Fassungen der hagıographischen lexte nıcht
übersehen, daß das gEsSAMTE Wıssen ber Hıerotheus auf den Schriften
des Areopagıten beruht,; also auch jer SanzZ 1mM Fahrwasser des berühm-

Schülers segelt* *,
159 50,
160 2347 407 409 468
161 51,358—92 Ehrhard hat selbst die T’atsache hervorgehoben, da{f}3

auch dieser Überlieferungsmasse LLUTLT dıe Hs Moskau Cod 2360 (16 Jahr-
hundert) das Enkomium des Euthymius Zigabenus auf Hierotheus biletet (a A,
2369 un! 389)

162 Im y»verkürzten« Metaphrast Hiıerotheus regelmäßig, während 1DIio0-
Nys1us fast immer erscheint. Im yvvermiıischten« Metaphrast erscheint das Enkomium
auf Hıerotheus 2 72 462 493, während Dionysıus auch 1er Ööfter berück-
sichtigt wiıird.

163 Delehaye a., 103
164 Hıppolyte elehaye, Hagıographie Napolıtaine 57 (1939) 26

Der Unterschied 1mM Datum (Dıonysıus erT: spielt für unlseren

Gesichtspunkt keine Rolle Und für den Bearbeiter der Acta Sanctorum Byeus)
stand die Priorität des Dıonysıius test; sich Og: erlaubte, den Hiıerotheus

Oktober erst 9., also 1ın der Gefolgschaft des Diıionysıius behandeln
16 Katalog IFT oder Joseph olıtor, Byzantınısche I roparıa UN Kontakıa

ın syro-melchatischer Überlieferung 25/6 (1930) D Im gleichen Sınn
glaube ich die 'Tatsache deuten mussen, da{3 Nau B: der doch VO:  ; Dyzan-
tinischen Entlehnungen LLUTI übersprudelt und sich außerdem un oft

Nau orlentiert, den Hiıerotheus nıiıcht bietet, sondern LLUT den Dionysius.
166 Nur ine einzige Zeugengruppe scheıint für das Gegenteıl sprechen:

dıe Vertreter des koptisch-arabischen Synaxars. Hıier 1st überraschenderweise
Dionysıus gar nıcht vertreten, wohl aber Hıiıerotheus (am 21 Barmüudah 6. Aprıl)

16, 217 Indessen 1st 1er wohl beachten, daß der ‘L ext des Berichtes qauf-
allende Verwandtschaft mi1t der byzantınıschen Fassung hat. Entweder 1st
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Somıiıt kommen WIT nıcht dem Schluf3ß vorbe1 auch unNnserem all
lıegen die Dınge WIC allen übrigen Fällen das Hauptfest zieht das
Nebenfest sıch un ZWAaTr auf den nächstfolgenden Jag Der umgekehrte
Fall den Honıgmann hiıer einfach ohne Rücksicht auf dıe Dokumente
konstrulert,; 1ST bıslang unerhört16”

SOomıiıt erkennen WITr auch dieser Stelle och einmal WeilC aussıiıchts-
loses Begiınnen 6S IST, Aaus dem Datum des Oktober auch 1Ur den
leisesten Anhaltspunkt für die Bestimmung der wahren Persönliıchkeit
des Ps -Areopagıten herausholen wollen168
dıirekt VO:  5 ihm abhängig oder geht auf e SCINCINSAMEC Quelle zurück Und
diese WAaTe dann ebenfalls byzantınısch (vielleic. OS! Euthymius Z/igabenus
selbst; vgl BH 79R Wenn 1UN der Redaktor des Synaxar VO:  - byzantınıschem
Einflui3 abhängig IST, kann ohl dafür ZCUZCN, da{f3 persönlıch den Hiıerotheus
VOISCZOSCIL hat ber nıiıcht dafür, hıer 111e selbständige UÜberlhlieferung VOIL-
lıegt DiIie Abfassung des Synaxars 1ST aber erst für die eıt 1230 vgl
Georg raf Lur ULOTSCHAA, des arabıschen SynNaxXars der Kopten Orientalıia

|1940] und Burmester, On the Date and Authorship of
the Arabıc Synaxarıum of the Coptic Church 20 [1938] 249—53) 11ZU-
sSseiIzen Damıt 1STE diese Wertung für uns praktisch bedeutungslos

167 Be1 dieser achlage kommt auch 4E theoretisch mögliche Deutung,
als SC1 Dıonysıius 1Ne Art Vortfeiljer oder Vigıl, Sar nıcht Frage

1658 Die beiden folgenden Paragraphen ® Die übrigen Daten, welchen
Diıonysıius Dbzw. Hierotheus den Kalendern erwähnt werden. Hat die PI1-
vate UÜbung des Jährlichen Gedächtnisses Oktober, WIC S1C DPetrus der Iberer
pflegte, eitere Kreıise beeinflußt können DCH appheı des Raumes 1er
nıcht mehr ZU Abdruck kommen Indessen bestätigen dıie Ergebnisse dieser
Untersuchungen och stärker unllsere bisher CWONNCNCHN Erkenntnisse Hon1g-
INanns Weg WTr SOWEeIT dıie Liturgiegeschichte Betracht kommt Cr Irrweg


